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Das Gute in den Dingen'sehen
Kabaretft Der Weimarer Uli Masuth erklärt im Convenartis-Kelter, das Lachen ohne Schadenfreunde auch geht

,arpdrsomUUilletüllberUllttsttlt -* j- ', .'-' jrr;-: ,:-

' I.t, bln trr@od"t l.üa?.rl{3a, n! - uß.d Elt aus*hede Famrtie.Ähtur.*!iI .

vtcrkt, rivatrl-WeimareI, FdId€ipteisrä8er ud GürtmH( 3luü.It Sddlplaüeq i
. de5 Ro*büros NRW. Preisträget des WoR" I .. und CD mit ver«hiederen Bälds und P-re 1

- Wettbewerbs rstadtmuskc, dr*imri drr '' jefien au§enonxnen oder ffoduzist, Koß '

, frfrrtbrsrr rra Otsdufr ' : ',1 p6i§onen lgr lHÜtErti gesdrleben ',

i t{oeämliilr und des Retrheirer Satile- , ' und ich war MessdEner, (ÜdEnmusker - , ;'
'O**ZO'OS.fd,h"b"elnetolle,glü€tllche ,, undLeiterdesxmas-cho*(red)r rrlii: '

L. !, ; .. ' .' : '. 
"' I r "! ''1 '"J;' j'ri

Bedeutet so eln Scherz, dass Ma-
suth eiDer isL der sich alles sclöffe-
det - 1rE der frohen Bots&aft willeu?
Vieleicht nicht. Matr nag ihm elau-
ben. dass er ffiedvoll und freu<troll tla-
heia auf dem Sofa säße, wenn trur die
lvelt nic-bt ]r,ii!e, wie sie nun ei!]iBai ist.
lväe sie ebetr nur eitr kleines biss-
clen besser. Bis dahi! hat ua§rth Är-
beit.

Werlu alles auJ der Welt weiterläuft
wie bishc, dann köEte ihP das lo-.
cler bis zur Rente reichen. IJbe, Ren-
terdi!8e hat l{asuth übdgens lein
\Yort gesagt. Vieleiclt aber das nur
Bidrt, seil ihE dEizu pa*out keine Sute
Nachridlt eingefalleB ist

Dasrcäb gest§lde Zielnraria aüch
ein anderäs:»Ichwill, dass sie §ich hier
zurüclleänet n8d sich mit Suten
Nadrriclten verwöbnen lasseE, däEit
sie später beschwiryt$ Mes heim-
geher könneun. Betrachtet ran die
Lage eler l.Iation und der Welt gana a11-

gemein, so muss Mtr als umroreinte-
noemener Belrachter amehmer:. dass
LrIi Masuth etrtwedel ulgeheuer opü-

"i,i"tis(tr isl oder, da§s er früher - zu
Organistenzeiten - vielleicht docL zu
viel weihraucü geschnäffelt hat. Be'
sonders gegen Letzte!€s spricbt jedoct!

der überaus klare BIi(k des EerrE Ma-
sutb auf die D;&ge öe§€r Welt. Der
Maß liest offenbar viel Zeitungetr ünd
s(üaut viel Fers.

Dabei ist ihB in letzter Zeit eldges
aufgefalten" das üan dlingetrd po§tiv
uedeute!. Etuss. Märlils Laaz und seill
rdediales ZusaEllentreffen mit §arah
\Pag€nhrecht werden zuE Ttrema,
Marietta Slom.ka und SiegBar Gabdei
uod die frage: »Was soll das*?

Hellitlr.lsf&f Prot 0t
über die FDP hat der Kabarettist we-
aiger als ffie'?t';?ent gesprochen, et-
was Eehr über dle neue Verteiö-
gunSsEini3teriE und 'Kanzlerio der
Resenr'e.. .Wärm Dicht dre guten
NachrichteL daB häüe gauben lön-
aen dqs Masuth sie alle nicht ma8: öe
Schlparzen nicht und auch die RoteE
rücht die seit Gerhard Sch$der ZW
um Zug all ihre einstigen Ideale ver-
raten.

Masuth denkt aber, ala§s es Yiel-
leicht aD Wesen den deut§cheD ldi-
chel insgesaEt tiegeB könnte. Aüf deE
Ktavier spielt er die an sicä be-
sch\riDgte NationalhyuBe an.

,Eigentlicl etxras ru Dut, oder?d, die
Deutscben seien doch eher MoIl. Mit

MolI eeint er Bies€petri8 uld auf je-
den Fatl viel zu wenig anarchisc} Da
steht plöElich diese ?rage ird RauE
warum es eigeEtlictr stralbar ist, n'eDB

Ean auf privater Basis däs realisiert,
was der Staat einem immerzu als Steu-
ergerechti8keit verkEufm urili Y/eiI es

asozial ist, deBkt Masuth.

Uohin mlt den St ucrn?
'was könnte Ear 6it dea vlel€ri bin-
terzogenen Steuergeldern turl" veon
!c.rn §e iur siaßvoll ausgäbe? Es'
schiea ia diesea Z6srmmpnhang nicbt
sicher, ob Mäsuth das Ko,lpeteu-
zentrum für vemtinfti8e Steucrser-
wendurg in Berlin sieht oder in Mün-
chen oder weder noch.

Zuwanderung ASenda 2010, Nied-
riglobsektor - wetrn IIrän es §o Serau
niErat Yrie der Er-Organist, dan'
scheint es viel Scheiuheiligleit im
Lande zu geben" in dem l{anche ganz

viel babeD" wäxrend eia Vieatei der
Menschea einen Job ia Niedr§lohn-
bereicl hat und der Stäat irdirekt öe
Chefs der Aufstocler nit 1,5 Milliar-
den unterstützl

So sagt es Masutll Außerdem ist der
HauptstadüIughafen ilnßer noch nicht
ferti& die NSA Abiö$pezialisteu b€-
haßdelt Araela triterkei Serade. als wä-
re sie eine voa uns. Kakertaketr Pro-
duzieren viel Eehr Kohlerdioxid als
Küie.

Manchmal ist es gar nicht so leicbt,
das Gule an den Diagen zu sehen
Wenn lfEsuth wieder eirma] nach
ltrerth€ilr kolrmt, dam g&en wir alle
hi.n- Däunr Gute NachrichtetrkÄnn män
gar Bicüt genq h6ren'- MichaetG*inghofi

xEnilüx. ,N'Abend zusalxmeo«, sagt
der Herr, der da a.m Saostag iE Cotr-
venartis'Kellet aE, Klavier sitzt Er §€i
Uli Masuth. Mag so stimmen. das Ge-
sicht des Herm siebt so aus,}r'ie das
auf de! Plalaten. Kabarettist balt.

Dann sagt er DBei Drir lachen sie a[-
ders, ohDe Sehädetrfreude, ohne Beue..
Und galz wichtig in Zerten mn Res-
sourcerhrgpbeit. "Sie lachen nach-
haltiger.. Und tatsä.hlidt. auc}' das
sti.Emt.

l[asutb is! offerbar eiioer, der w-air-
hafte Dinge sagl. Früher soll er Orga-
nist gryeserl seirr das ßirchenumfeld
prägt den Measchenja für eineu guten

3l Nlemand ist auf dieser Welt

vollkomflen überflüssig. tt
llldHrtibsRohtri Prddh

UE3garg oit der Wahtteit - sa€t Ean
ja so. Bei Politjkem sä8t maa das ja
nicht unbedingt - also man het das

eigeDtlich noch nie so gesagt. '

Politik ist folgllch eil hiffliges Um-
feld für einen, der der Welt Sute Nach-
ricüten scbenketr YdU. Aber wie allm
ir.'teber* Man kann das schaffen,
wem man nur will.

Masuth zeigt das überzeugend am
Beispiel von Rona]d Pofala, eißer von
deneB öe er nicht leiden kEm - a15o

rein diensgich. »Der Pofalla ist ja nurx
weg aus B€rli.n urd geht als Malager
zur Deutschen B+.. Sie fragen §cft"
wü ala jetzt di€ Gute Naehricht ist*?
Masuth zögert die Arlwort efu.en Mo-
meüt herau§: aNaja, sehetr sie, das zeigt
docb: NieBänd ist alü dieser \YeIt voll-
koaaen über{lüss§'.
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